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Politiſehe Nundſchan. 


Deutſchland. Berlin, den 20. Novbr. 
Eine erfreuliche Mittheilung iſt die, welche mir 
ſo eben zugeht: dem in Zürich lebenden Prof. 
Dr. Temme iſt aus eigener Entſchließung des 
Königs ein Ruhegehalt auf fünf Jahre bewil⸗ 
ligt worden. Ueber die Höhe dieſer Penſion 
verlautet noch nichts Beſtimmtes; doch läßt ſich 
wohl erwarten, daß ſie genügen wird. Temme 
der gröbften Sorge um die Exiſtenz zu entbin⸗ 
den. Dieſer Entſchluß des Königs wird ſicher⸗ 
lich viel Freude hervorrufen, denn nur wenigen 
Männern ſieht die öffentliche Theilnahme in ſol⸗ 
chem Maße zur Seite wie gerade Temme. — 
Der General Stavenhagen hat ſich nunmehr 
wieder bereit erklärt, ein Mandat für das Ab⸗ 
geordncterhaus anzunehmen, falls in feinem 
früheren Wahlkreiſe Brandenburg die Wahl wie⸗ 
der auf ihn fällt. — Es wird von glaubwürdi⸗ 
ger Seite verſichert, daß Graf Bernſtorff ein 
feſtes und poſitives Programm für die deutſche 
Politik Preußens vorbereitet. Man hofft, daß 
Preußen von dem badiſchen Antrag Beranlaf- 
ſung nehmen wird, mit einem eigenen Entwurf 
für die deutſche Verfaſſungsreform hervorzutreten. 
— Wie Berliner Blätter übereinſtimmend mel⸗ 
den, wird dem Vernehmen nach am 25. d. M. 
Se. Majeſtät der König Stettin beſuchen und 
darauf mit den königlichen Prinzen der Einla⸗ 
dung des Herzogs von Braunſchweig nach Schloß 
Blankenburg folgen. — Das Reſullat der Wahl⸗ 
männer war ein für die Fortſchrittspartei ent⸗ 
ſchieden günſtiges. — Den 21. Als der König 
in Breslau war, überbrachte Sr. Maj. eine 
Deputation aus der Stadt Liſſa den Glückwunſch 
zur Krönung und die Verſicherung der Treue 
und Ergebenheit. Se. Maj. erwiederte auf die 
Anſprache der Deputation yolgendes: „Ich freue 
Mich, auch aus der Provinz Poſen ſolche Ge⸗ 
ſinnungen zu hören und hoffe, daß ſie ſich durch 
die That verwirklichen werden. Es iſt zu be⸗ 
dauern, daß in neueſter Zeit viele Bewobner der 
Provinz die guten Abſichten Meiner Regierung 
ſo verkannt haben und immer noch zu verkennen 
ſcheinen. Meine königlichen Vorfahren haben 
ſteis geſtrebt, Gerechtigkeit zu üben und die Pro⸗ 
vinz in Berückſichtigung der Nationalitätsver⸗ 
hältniſſe glücklich zu machen und Ich werde die 
jo überkommene Bahn nicht verlaſſen. Meiner 
Regierung Örunpfag fol ſtets fein: Jedem das 
Seine!“ Auf die Bemerkung eines Mitgliedes 
der Deputaulon, daß im Allgemeinen wohl auch 
ein guter Sinn in der Provinz herrſche, und 
daß faſt alle Bewohner ſich bemühen, dieſen 
Sinn zu fördern und auf das friedliche Zu⸗ 
ſammenleben beider Nationalitäten hinzuwirken, 
erwiderte Se. Majeſtät: „Ich weiß ſehr wohl, 
daß Mittel angewendet werden, Meiner Regie⸗ 
rung entgegenzutreten, Mittel, welche nicht zu 
billigen find. Es treiben zu Viele Politik; 
ſelbſt die Kirche treibt Politik, und ** 
iſt nicht gut, die Kirche darf keine Poli⸗ 
tik treiben. Die Folgen hiervon werden ſich 
bei den Wahlen zeigen. In Ihrer deutſchen 
Stadt erwarte Ich allerdings deulſche Wahlen.“ 
— Die „Köln. Zeitg.“ veröffentlicht ein Schrei 
ben des früheren Abgeordneten Georg v. Vincke 


(Hagen), worin derſelbe die Mittheilung macht, 
daß vormundſchaftliche Verpflichtungen ihn ver⸗ 
hinderten, ein Mandat für das neu zu wählende 
Abgeordnetenhaus zu übernehmen. — Die „El⸗ 
berfelder Zeitung“ ſchreibt: „Es iſt keine Gefahr 
vorhanden, daß die Bäume in den Himmel 
wachſen und eben ſo wenig, daß wir eine über⸗ 
wiegend demokratiſche Kammer bekommen wer⸗ 
den. Daß aber auch die Demokratie darin ihre 
vollſtändige und ganz gewiß wohl berechtigte 
Vertretung finden werde, das hoffen wir im 
wahren Intereſſe des Conſtitutionalismus ſelbſt, 
und dem von Allen zu erſtrebenden Rechtsſtaate 
wird es wahrlich nichts ſchaden, wenn demokra⸗ 
tiſche Notabilitäten mit Eichenlaub auf einigen 
Plätzen des Abgeordneten-Hauſes ſich niederlaſſen. 
Unſerem mit Recht hochverehrten Miniſter des 
Innern aber können wir nur ſagen: Es iſt ein 
Unterſchied zwiſchen den extremen Parteien, und 
die Staats⸗ Regierung, ſo wie das Volk hat 
weit weniger Urſache, ein paar Dutzend Demos 
kratiſche Abgeordnete zu fürchten, als die ſchu⸗ 
ſternden, ſchneidernden und hobelnden Herren 
der feudalen reactionären Partei. Wären wir 
Herr Kleiſt⸗Retzow, ſo würden wir den Grafen 
Schwerin bitten, daß er nicht beide Parteien 
über denſelben Leiſten ſchlage. Es iſt ein 
Unterſchied.“ 

Kaſſel, 20. November. Die Wahl der 
Wahlmännnerhat heute unter Rechtsverwahrung 
der Verfaſſung von 1831 und des Wahlgeſetzes 
vom Jahre 1849 ſtattgefunden. Die bisherigen 
Wahlmänner ſind wiederum gewählt worden. 

Frankreich. Aus Paris v. 20. wird 
mitgetheilt: Dem Vernehmen nach würde eine 
Entwaffnung nur in Folge einer Uebereinkunft 
zwiſchen Frankreich und den Großmächten, welche 
gleicherweiſe gerüfter find, ftattfinven. — Gene⸗ 
ral Cialdini iſt bier eingetroffen. — Dem „Con⸗ 
ſtitutionel“ zufolge hat Graf Perſigny dem Kai⸗ 
ſer einen Vorſchlag vorgelegt, wonach das Heer 
auf den Friedensfuß mit Beibehaltung der ar 
dres zurückgeführt wird. Dem Vernehmen nach 
würde eine Entlaſſung von 82,000 Mann ein⸗ 
treten. Ferner ſpricht man von einer Herab⸗ 
ſetzung des Disconto und Aufhebung des Börs 
ſen⸗Eintrittsgeldes, fo wie Einführung einer 
Steuer auf Zündhölzer und Pianofortes. — Es 
iſt von einem Beſuche des Kaiſers bei der Kö, 
nigin von England die Rede. 

Italien. Laut einer Turiner Depeſche 
vom 16. November wird dem Vernehmen nach 
Cialdinis Demiſſion nicht angenommen werden, 
der General jedoch Urlaub erhalten und eine 
Reiſe nach Paris machen, wohin er ſchon am 
16. abreiſen wollte. Das Kabinet ſoll in Kur⸗ 
zem durch Ernennung eines Miniſters des In⸗ 
nern vervollſtändigt werden, doch iſt über die 
Perſon noch nichts entſchieden und alle betrefs 
fenden Gerüchte ſind als verfrüht bezeichnet. 

Rußland. In Warſchau herrſcht ge⸗ 
genwärtig eine wahrhafte Grabesſtille; es zeigt 
ſich keine Spur von politiſcher, nationaler oder 
religiöfer Aufregung aber wie eine Epidemie 
laſtet auf der unglücklichen Stadt eine Sünd⸗ 
fluth von Gerüchten, die das Gepräge der Er⸗ 
findung an der Stirn tragen. Als Uebertrei⸗ 
bung charakteriſirte ſich die Beſchlagnahme von 


15,000 ver borgen gehaltenen Schußwaffen, welche 
in der ehemaligen Woywodſchaft Lublin aufge⸗ 
funden worden ſein ſollten. Von jener Zahl 
ſind drei Nullen zu ſtreichen; es ſollten nur 15, 
wahrſcheinlich im Jahre 1831 verſenkte Gewehre, 
mit dreißigjährigem Roſt emaillirt, zum Vor⸗ 
ſchein gekommen ſein. — Ueber die künftige 
Geſtaltung der Verhältniſſe in Polen durch das 
ruſſiſche Cabinet courfiren alle möglichen Ver⸗ 
ſionen. Während ein Theil der Polen von der 
Wiederkehr des abgelebten Syſtems ſich bedroht 
glaubt, wiegt ſich ein anderer Theil unſerer 
Landsleute in poetiſchen Träumereien. Beide 
Ertreme werden im Reiche der Phantafie ihre 
Heimath finden; ſuchen wir die Wirklichkeit in 
der Milte. — Wielopolski ſoll in Petersburg zu 
dem Comité zugezogen worden ſein, welches im 
Auftrage Sr. Majeſtät die Grundzüge zu einer 
Verfaſſungsacte für das Kaiſerreich auszuarbei⸗ 
ten hat. Seine Rückkehr dürfte ſich daher noch 
einige Zeit verzögern. — (Schl. 31g.) Ich 
theilte Ihnen neulich mit, daß mehrere, zum 
Theil verheirathete Männer wegen verſchiedener 
Vergehen gegen die Vorſchriften des Kriegs zu⸗ 
ſtandes zur Einreihung ins Militär verurtheilt 
worden ſind. Die heutigen amtlichen Blätter 
beſtätigen dieſe Meldung bezüglich fünfzehn jun⸗ 
ger Männer, die zur Einſtellung in das Oren⸗ 
burger Corps verurtheilt, und bezüglich fünf 
anderer, die den Arreſtanten-Compagnien in 
der Feſtung Neugeorgiewsk zugewieſen worden ſind. 
Drei wurden ferner als Ausländer über die 
Grenze geſchafft und ibnen die Rückkehr ins 
Königreich für immer verboten. Die den Ver⸗ 
urtheilten zur Laſt fallenden Verbrechen ſind 
folgende: ein Theil hat ſich an Soldaten oder 
Polizeiwachen vergriffen, Andere haben amtliche 
Proklamationen abgeriſſen, Andere mit Steinen 
auf die Soldaten geworfen, Andere ſchimpften, 
ſpien und beleidigten im Dienſt befindliche Sol⸗ 
daten. Das Urtbeil wurde vom functionirenden 
Statthalter geſprochen. 


— — 


Provinzielles. 

C. Gollub, den 19. November. Heute wurden hier 
ſämmtliche von der Forſchrittspartei aufgeſtellte Kandidaten, 
nähmlich der Apotheker W. Hornemann, Dr. Kuhnt, die 
Kaufleute Nathan Cohn, W. Wöllmer, E. Lauch, J. Gold⸗ 
berg, C. Plonekl, der Maurermeifter H. Walther und der 
Grundbefiger W. Rohde als Wahlmänner gewählt. Die 
katholiſcht und panſeatiſche Partei unterlag ganz. 

Culm, 19. Die Wablagitationen der liberalen 
Partei wurden durch ein dazu erwähltes Comité ges 
leitet. Daſſelbe hatte an die ländlichen Wähler 
eine Anſprache gerichtet, die vorzugs weiſe vor 
der Wahl von Anhängern der Kreuzzeitungspar⸗ 
tei warnte und die Beſtrebungen dieſer Partei 
einer Kritik unterzog. Leider hat man dieſer 
Anſprache die Deutung gegeben, als ſolle dieſelbe 
nur eine Invective gegen die Perſon des Land⸗ 
rath v. Schrötter in feiner Eigenſchaft als Menſch 
und Beamter enthalten; dem iſt aber, wie aufs Be⸗ 
ſtimmteſte und insbeſondere von mehreren Unter- 
zeichnern derſelben verſichert wird, nicht ſo. Herr 
Landrath v. Schrötter if als Menſch und Be⸗ 
amter hier und im Kreiſe geachtet; wo daher 
der Inhalt der Anſprache mit feinem Wirken in 
Beziehung gebracht werden kann, gilt dies nur 
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dem Parteimanne, nicht der Perſon. — Neben 
einer Telegraphen⸗Verbindung über Thorn und 
Graudenz, haben wir ſeit geſtern auch direete 
Cbauſſee⸗Verbindung mit Terespol; trotzdem daß 
die Wege grundlos find, fährt die Poſt vorläufig 
doch immer noch den alten und weitern Weg 
über Schwetz, weil noch nicht feſtgeſtellt worden, 
ob auf der neuen Chauſſee für 1 oder 1½ 
Meile Poſigeld zu erheben. Hoffentlich wird 
dies nicht mehr lange Grund ſein, dem Publi— 
kum die Annehmlichkeiten der directen und chauſ⸗ 
ſirten Verbindung mit Terespol zu entziehen. 

+ Straßburg, den 19. November. Die ſchon lang 
erſehnte Wahl der Wahlmänner ift heutr in größter Ruhe 
vor ſich gegangen. Wenngleich die polniſche und deuiſche 
Nation einander ſchroff gegenüberſtanden, und die Polen 
alle ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel anwandten, um den 
Deutſchen überlegen zu ſein, ſo iſt den erſteren dennoch faſt 
Alles mißlungen; denn unter 19 Wahlmännern, welche die 
Stadt zu wählen hatte, ſind im Ganzen nur 4 Polen 
durchgekommen. 

Es läßt ſich daher auch erwarten, daß der Abgeord- 
nete für dieſen Kreis ein Deutſcher ſein wird. 

Wie man hört, haben ſich hier 3 Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt, und zwar für die polnifche Partei Hr. Kreisrichter 
v. Lyskowski und für die deutſche dit Herren Hennig⸗ 
Plonchott und Kreisrichter Obuch aus Lautenburg. Nach 
Allem aber, was darüber verlautet, wird wohl Hr. Hennig 
den Sieg davontragen. 

Am vergangenen Sonntage hatte ſich eine große An⸗ 
zahl hieſiger Handwerker im Saale des Hrn. Vogt ver- 
ſammelt, um über ihr künftiges Wohl und die damit im 
Zuſammenhange ſtehende Wahl zu berathen. Hr. Kreis- 
richter v. Lyskowski führte den Vorſitz und ſuchte den An- 
weſenden klar zu machen, daß nur die großen Herren Ge- 
werbefreiheit haben wollen und zwar einzig darum, um dem 
Handwerker eine größere Laſt von Abgaben auf den Hals 
zu ſchieben. Die Verſammlung ſtimmte ihm bei und be⸗ 
ſchloß, das Ihrige dabei zu thun, damit der genannte Herr 
als Abgeordneter gewählt werde. 


Graudenz, 20. November. Am letzten 
Sonntage feierte in der evangeliſchen Kirche der 
Verein zur Erziehung verwahrloſter Kinder ſein 
zehnjähriges Beſtehen. Der dazu ausgegebene 
Jahresbericht führt an, daß in dieſem Zeitraume 
im Ganzen 45 Knaben in dem Rettungshauſe 
zu Grünlinde Aufnahme gefunden haben. Sechs 
derſelben haben bereits ein Handwerk gelernt, 
zwei andere ſind Arbeitsleute geworden, zwei 
dienen, einer ſteht beim Militär. Von den 
übrigen ſind zehn in der Lehre, vier wurden auf 
Verlangen ihren Familien zurückgegeben, ein 
vollſtändig blödſinniger Knabe mußte in die 
Irrrenanſtalt geſchickt werden, zwei ſind entlaufen, 
einer iſt verſchollen. Gegenwärtig werden zehn 
Knaben in der Anſtalt verpflegt und erzogen. 
Die Einnahme des verfloſſenen Jahres betrug 
außer Spenden an Lebensmitteln und Kleidungs⸗ 
ſtücken 187 Thlr. baar, die Ausgabe 489 Thlr. 
Zur Beſtreitung derſelben mußten 297 Thlr. von 
dem auf der Sparkaſſe angelegten Reſervefonds 
entnommen werden, welcher nun bis auf ca. 21 
Thlr. geſchmolzen iſt. Durch den Erlös der von 
den Frauen hieſiger Stadt zum Beſten des Ber: 
eins gefertigten Handarbeiten, welche in voriger 
Woche auf dem Rathhauſe verſteigert wurden, 
werden demſelben von Neuem Mittel gegeben, 
ſein wohlthätiges Werk ohne Einſchränkung 
fortzuſetzen. (Gr. Geſ.) 

Brieſen, 17. November. Geſtern hatten 
der Kreisrichter Nernſt und der Gutsbeſitzer S. 
auf T. eine conſervative Verſammlung berufen, 
zu welcher der Letztere eine Anzahl ſeiner Knechte 
vom Gute mitgebracht halte. Bald nach Eröff⸗ 
nung der Verſammlung nahm Herr Uhrmacher 
K. das Wort und begann gegen die enormen 
Ausgaben für das Militair zu ſprechen, worauf 
er von Hrn. S. unterbrochen und als nicht con⸗ 
ſervativ aus dem Saale gewieſen wurde. Da 
er dieſem Anſinnen nicht ſchnell genug Folge 
leiſtete, erhielten die Knechte des Herrn S. die 
Aufforderung Herrn K. herauszubringen, wo⸗ 
durch eine ſtarke Nauferei entſtand, indem die 
Rieſener ihrem Mitbürger beiſtanden. Nur durch 
Dazwiſchentreten des Bürgermeiſters Haber (ei⸗ 
nes Verwandten unſeres Ober⸗Präſidenten Eich⸗ 
mann und Onkel unſeres Landralhs v. Schrötter) 
wurde die Ruhe wieder hergeſtellt, worauf 
ſämmtliche Brieſener den von Herrn S. gemie⸗ 
theten Saal verließen und nur die Veranſtalter 
ansehen, ; 

. Briefen, den 20. November. r 2 
fall unſrer Wahlen kann ich e garn Ihe 
ungünſtigen Bericht erſtatten. Es ſind 3 liberale Juden 
aber 8 Polen gewählt. Auch Alles mußte dies Reſulkat 
degünſtigen. 1) die Polen waren bekanntlich von der Geiſt⸗ 


466 


kichkeit angeführt, und ſtanden wie ein Mann — Auch 
keiner fehlte. Eine Stunde vor der Wahl war noch Gottes- 
dienſt gehalten. Ebenſo find in der Umgegend ungewöhn⸗ 
lich viel Polen gewählt. 2) Schmachvollerweiſe hatten die 
Juden ſich mit den Polen coalirt. 3) Zerſtückelten ſich die 
Stimmen der Deutſchen, ½ fehlten. Die Koalition der 
Juden mit den Polen hatte eine feudale Vorverſammlung 
die am 17. hier ſtattiſand, zu Wege gebracht, in der nicht 
allein über die Juden hergezogen worden war, ſondern die 
Junker gingen ſogar ſoweit, liberalen Sprechern das Wort 
zu entziehen und ſie durch Kutſcher und Gärtner, die mit 
in das Verſammlungslokal genommen waren, hinaus werfen 
zu laſſen. Und dies natürlich empörte die betroffene an- 
weſende Partei, nämlich die Juden. Anderſeits hatten die 
Junker die Geſchäfts⸗ und Handwerksleute mit den gewöhn⸗ 
lichen Stichworten: Gemwerbefreiheit und Anarchie düpirt, 
oder ſie wenigſtens uneins gemacht. Genug das Reſultat 
jener Verſammlung war für keinen Theil der deutſchen 
nutzbringend, beſonders aber ein Schandfleck für die Feudalen. 
Und wie gut Polen und Inden ihre Vortheile daraus aus- 
e ſuchten und gezogen haben, hat das Reſultat 
gelehrt. 

Marienwerder, 16. Novbr. Am 10. d 
M. ſtarb in Gr. Marienau ein 2 Jahre altes 
Kind der verehelichten Skrajewski. Es wurden 
an der Leiche Spuren von Gemwaltthätigkeiten 
vorgefunden und Verdacht geſchöpft, daß ein 
Todtſchlag ſtattgefunden. Die geſtern abgehal⸗ 
tene gerichtliche Leichenbeſichtigung ergab, daß 
eine Tödtung durch Mißhandlungen und Entzie⸗ 
hung von Nahrungsmitteln vorliegt. Die Mut⸗ 
ter des Kindes iſt dieſes Verbrechens beſchuldigt 
und geſtern zur gerichtlichen Haft gebracht. 

Königsberg. In Königsberg paſſirten 
am Sonntage ſchon einige Schlitten diedort ſtark 
verſchneiten Straßen. — Die Maurerarbeiten 
bei dem hieſigen Feſtungsbau, welche ſich Mitte 
October er. ſchon beträchtlich verringerten, find 
ſeit dem 1. November c. ganz eingeſtellt worden. 
— Eine Anzahl hieſiger geachteter Perſönlichkei⸗ 
ten geht damit um, hier einen zoologiſchen Gar⸗ 
ten zu gründen. 


Die Wahlen am 19. November. 107 
In Martenburg hat die Fortſchrittspartei entſchiede 
geſiegt, von 29 Wahlmännern gehören ihr 23 an. — Pr. 
Holland nur Männer der Fortſchrittspartei. — In 
Danzig gehören von 273 Wahlmännern 208 der Fort- 
ſchrittspartei, 43 find fogenannte konſtitutionelle, 22 reaktio⸗ 
när. — In Kulm gehören von 30 Wahlmännern 17 der 
Fortſchrittspartei, 9 der polniſchen, 4 der reaktionären an. — 
In Königsberg 209 Wahlmänner der Fortſchrittspartei, 
75 konſtitutionelle, 2 reaktionäre. — In Gumbinnen ge⸗ 
hören von 29 Wahlmännern 26 der Foriſchrittpartei und 
3 ſind konſtitutionell. — In Inſterburg hat die liberale 
Partei (36 Wahlm.) geſiegt. — In Stettin fielen bie 
Wahlen für die Fortſchrintspartei aus. — In Memel von 
68 Wahlmännern 56 der Fortſchrittspartei. — In den 
Provinzen Brandenburg und Pommern hat, ſoweit die 
Wahlen bekannt ſind, in den Städten die Forſchrittspartei 
geſiegt, ebenſo in Breslau. — In der Stadt Poſen ge- 
hören von 163 Wahlmännern 129 der Fortſchrittspartel, 
34 der polniſchen an. — In Bromberg gehören von 72 
Wahlmännern außer 2 bis 3 alle der liberalen Partei an. 


Lokales. 


— Sandwerkerverein. In der Verſ. am 21. d. Mts. 
hielt der Gymnaſiallehrer Herr Butz einen Vortrag über 
die einfachen Maſchinen (Hebel, Scheibe ꝛe.). Er wird 
denſelben in der nächſten Sitzung beenden und auf einen 
an ihn gerichteten Wunſch auch über die Anwendung der 
Dampfkraft Mittheilungen machen. — Die Erörterung der 
Brückenfrage wurde wegen Abweſenheit des Ref. bis zur 
nächſten Sitzung vertagt. — Aus dem Fragekaſten. 1) 
Preußen hat, wie allgemein bekannt, dem Nachbarſtaate 
Polen die Durchgangsſteuer vom Getreide erlaſſen. Welche 
Erleichterung iſt uns dafür gewährt? — Keine. Preußen 
hat im allgemeinen Verkehrsintereſſe ein Opfer von einer 
halben Mill. gebracht. Das Thorner Speditions-Geſchäft 
hat die Provifion für die Steuerauslage eingebüßt. 2) 
Wir find hier auf den grenznachbarlichen Verkehr mit Po- 
len angewieſen. Soll dieſer etwa dadurch gefördert werden, 
daß Preußen an Eingangsſteuer für ein Stück Vieh 5 Thlr. 
Steuer erhebt? Weshalb wird dieſe Steuer im volks wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe nicht ermäßigt? — Beſagte Steuer 
iſt ein Schutzzoll im Intereſſe dieſſeitiger Viehpächter, der, 
wie jeder Schutzzoll, ſeinen eigentlichen Zweck nicht geſör⸗ 
dert hat und daher im Intereſſe der Volksernährung fort- 
fallen mußte. — 3) Können Haſenfelle als Pelzwerk be⸗ 
nutzt werden? — Nein, nur zu Filzhüten. 

— Die Handelskammer hat auf das Erſuchen hieſiger 
Geſchäftsleuſe an die Königl. Direktion der Oſtbahn die 
Bitte gerichtet, daß in Czersk Vorrichtungen getroffen wär- 
den, welche das Aus laden der Waggons in die Kähne auf 
dem Brahefluß ermöglichen. Es wird ſich für den hieſigen, 
wie für den Verkehr überhaupt durch die thatfächliche 
Berückſichtigung jenes Wunſches, welche mit geringen 
Koſten auszuführen fein ſoll, der ſehr weſentliche Vortheil 
herausſtellen, daß der hieſige Getreidehändler ſein Getreide 
per Bahn nach Czersk auf die dort überwinternden Kähne 
bringen und auf Grund des Ladeſcheins verkaufen könnte. 
Ferner ſehen ſich regelmäßig in jedem Winter Schiffer, die 
mit Ladungen von Berlin, Stettin, Magdeburg, Breslau, 
Hamburg nach Thorn und Polen gehen, gezwungen in 


der Brabe zu überwintern. Die Ausladung dieſer Kähne 
in Czersk und die Weiterſendung der Waaren per Bahn 
wäre für den Handels verkehr ein großes Vortheil. 

— Zeitungs- Curiofum. Ein Mitarbeiter der „guten 
Tante Voß“, welche nunmehr eine reſpektable Vertreterin 
des liberal-conſtitutionellen Prinzips iſt, macht in einem 
Artikel (Nro. 265 vom 12. Nov.) über das Herrenhaus 
folgende Aeußerung über unſere Stadt, die wir als Cu⸗ 
rioſum regiſtriren. Er ſagt: „Bei der Auswahl der mit 
einem Sitze im Herrenhauſe zu belohnenden Städte, wo 
früher, dem Anſcheine nach, weniger die unmittelbare ma- 
terielle Bedeutſamkeil derſelben, als vielmehr die Rüchſicht 
auf einen hiſtoriſchen Rang, der freilich hin und wieder 
im Laufe der proſaiſchen Zeit ſich zu einer nur romanti⸗ 
ſchen Glorie verflüchtigt halte. So nur läßt ſich erklären, 
daß z. B. Thorn, das zwar vor vierbundert Jahren eine 
gar anſehnliche Hanſeſtadt war, auch ſpäter mit polniſchen 
Friedensſchlüſſen und enthaupteten Bürgermeiſtern dann 
und wann auftauchte, jetzt aber mit feinen 11,000 Ein- 
wohnern nur noch an Reminiscenzen und Lebkuchen zehrt, 
(sic!) herrenhaus pflichtig geworden if, während 27 Städte 
von größerer Einwohnerzahl nicht vertreten ſind“. — Schade, 
daß dieſelben im Herrenhauſe nicht vertreten ſind, das 
bemerken wir zu Obigem, aber gedachter Mitarbeiter hat 
doch vergeſſen, daß Thorn einen ſehr reſpektablen Grundbe⸗ 
fit bat und als Handelsplatz nicht unbedeutend iſt, ſich 
vielmehr als folder trotz mancher durch die Kommunal- 
Verwaltung und ſeinen Handelsſtand nicht zu beſeitigender 
ungünſtiger Verhältniſſe von Jahr zu Jahr hebt, folglich 
mit Rückſicht auf dieſe Momente und nicht bloß um ſeiner 
ereignißreichen Vergangenheit, ſowie um feiner noch heute 
weit und breit mit Recht berühmten und gefuchten Lebku⸗ 
chen einen Anſpruch auf die Repräſentation im Herrenhauſe 
nach unſerem Anvorgreiflichem Dafürhalten machen darf. 

— Auf der Eiſenbahn Warfchau-Chorn-Dromberg wird 
die Strecke Lowlez⸗Kutno am 1. Der, eröffnet. 


Briefkaſten. 

Eingeſandt. Ueberall regt ſich bei hereinbrechendem 
Winier die Vereinsthätigkelt, und auch unſere Stadt bleibt 
darin nicht zurück. — Um ſo auffälliger muß es erſcheinen, 
wenn wir dies nach einer Richtung hin in dieſem Winter 
ſo ganz vermiſſen; wir meinen das ſo nützliche Inſtitut der 
Handelsſchule. — Sie ſcheint aus der Lifte der Vereine ge⸗ 
ſtrichen zu fein! — Einſender dieſes hat ſich mit vielen 
Mitbürgern nicht blos von der Nothwendigkeit, ſondern 
auch von der Nützlichkeit dieſes Inſtituts im v. J. über- 
zeugt und bedauert im Intereſſe der Lehrlinge des Handels- 
ſtandes aufrichtig, daß in dieſem Jahr ſich Niemand findet, 
der im Stande wäre die ſo nothwendige Ausbildung dieſer 
jungen Leute ordnungs mäßig zu veranlaſſen. Was dem 
Handwerkerſtande möglich iſt, Aſollte das dem Kaufmanns⸗ 
ſtande unmöglich ſein? — 

Sollte denn unter den intelligenten Herrn Kaufleuten 
ſich Niemand finden, der die Sache in die Hand zu neh⸗ 
men und zu betreiben den Willen, die Kraft und Aus- 
dauer hätte? — 

Wenn die Handelskammer außer Stande iſt das in 
Rede ſtehende Inſtitut wieder ins Leben zu rufen, dann 
wird ſich hoffentlich der Verein junger Kaufleute der Sache 
wieder unterziehen. Wenn wir nicht irren rief dieſer Verein 
die Anſtalt ins Leben, und in der That, die Beiträge, die 
hiezu angewendet wurden, konnten keine beſſere Verwen⸗ 
dung erfahren. 

Mehrere Prinzipäle find gerne bereit die Anſtalt auch 
in dieſem Winter durch Beiträge zu fördern — und es 
ſehlt ſomit nur an einer geeigneten Perſönlichkeit die Sache 
zu betreiben. — 

Die Nothwendigkeit liegt zu ſehr auf der Hand. 
Thorn wird anderen Städten auch hierin nicht nachſtehen! — 


Inferate. 


Mittwoch Abend 10 Uhr, entſchlief ſanft 
nach langen ſchweren Leiden unſere geliebte 
Mutter Henriette Hirschberger geb. v. Rü- 
dinger, in ihrem 42. Lebensjahre. Dieſes 
zeigen wir betrübt allen Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an, um ſtille Theilnahme 


bittend, ; iR 
die Hinterbliebenen Waijen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittags 3 
Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Die Uebernahme der Tagelohn⸗ und Accord⸗ 
Fuhren zu den ſtädtiſchen Chauſſebauten und Stra⸗ 
ßenpflaſterung, ingleichen die Anfuhr des Brenn⸗ 
holzes vom Kämmerei ⸗Holzplatz und des Stuben⸗ 
ſandes zum rathhäuslichen Bedarf, auch für ſon⸗ 
ſtige Inſtitute, ſoll auf drei Jahre vom 1. Ja⸗ 
nuar 1862 bis ult. December 1864 in dem 
am A. December er., 
Nachmittags 4 Uhr , 
in unſerm Secretariat ſtatthabenden Lications⸗ 
Termine dem Mindeſtfordernden überlaſſen wer⸗ 
den. Die Bedingungen ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. 
i Thorn, den 9. November 1861. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der Markt⸗ 
ſtandsgelder⸗Erhebung auf ein Jahr, vom 1. Ja⸗ 
nuar bis ult. December 1862 haben wir auf 

den 9. Dezember er., 
Nachmittags 4 Uhr 
in unſerem Secretariat den Licitations⸗Termin 
anberaumt, wozu Unternehmer eingeladen werden. 

Bedingungen und Tarife können auch vor 
dem Termine in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Thorn, den 14. November 1861 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Sonntag den 24. d. Mts., 
als dem Tage der Feier zum Gedächtniß der 
Verſtorbenen wird in ſämmtlichen hieſigen Kirchen 
die übliche Kollekte zur Bekleidung armer Schul⸗ 
kinder abgehalten werden, und glauben wir auf 
die bekannte Mildthätigkeit der hieſigen Bewohner 
vertrauend, auch zuverſichtlich hoffen zu können, 
daß zu dieſem guten und wohlthätigen Zwecke, 
deren Spenden, wie bisher, in reichlichem Maaße 
fließen werden. Für ſolche Wohlthäter, welche 
der Kirchenfeier des gedachten Tages beizuwoh⸗ 
nen behindert ſind, bemerken wir ergebenſt, daß 
jeder Armendeputirte gern bereit iſt, Gaben hier⸗ 
zu in Empfang zu nehmen. 

Thorn, den 15. November 1861. 
Das Armen -⸗Directorium. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. Dezember er. wird eine tägliche 
Perſonen⸗Poſt zwiſchen Culm und Thorn per 
Unislaw mit folgendem Gange eingerichtet: 

aus Culm 6 Uhr früh, 


in Thorn 11 „ Vormittags, 
aus Thorn 5 „ Abends, 
in Culm 10 „ Abends. 


Gleichzeitig wird die Poſt⸗Expedition in Dom⸗ 
browken von dort nach Unislaw verlegt und in 
Oſtrometzko eine Poſt⸗Expedition eingerichtet, welche 
durch eine Botenpoſt mit Fordon verbunden wird. 

Marienwerder, den 15. November 1861. 


Königl. Ober⸗Poſt⸗Direltion. 


Die Waaren⸗Vorräthe der Buchbinder Rau'- 
ſchen Concurs⸗Maſſe, welche ſich zum großen 
Theile zu Weihnachtsgeſchenken eignen, werden von 
jetzt ab zu Einkaufspreiſen, unter Aufſicht des 
Herrn Nadlermeiſter Schneider, in dem bisherigen 
Laden, Brückenſtraße Nro. 39 gegen baare Zah⸗ 
lung ausverkauft. 

Thorn, den 13. November 1861. 

Der Verwalter der Eau 'ſchen Concurs⸗Maſſe 
f K 9011 
Zuſtiz-Nath. 

Heute Abend Liedertafel. 

Montag den 25. d. Mts., Abends 8 Uhr 


Handwerker⸗-Liedertafel 


bei Hildebrandt. 
Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 
wird gebeten, da binnen 14 Tagen ein Konzert 


ttfi : ll. 
ee Per Vorſtand. 


Rudolf Asch. 
FE Speditions-und 
Perladungs-Geſchäft 


Seegler⸗Sraße 108 vis à vis 


der Königlichen Pank 
empfiehlt ſich zur Beſorgung von Speditionen 
jeder Art nach allen Richtungen mit Uebernahme 
von feſten Frachtſätzen. 


Agentur der allgemeinen Ei⸗ 
ſenbahn - Berficherungs ⸗ Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin für Land⸗ und 
Waſſer⸗ Transport. 


eee 
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Meinen verehrten Kunden die ei⸗ 

N nen größeren Bedarf von Wall 
- nüſſen haben, bitte ich, dieſel⸗ 
ben rechtzeitig bei mir zu beſtellen. Der Ar⸗ 
tikel iſt in dieſem Jahre ſehr knapp und dürfte 
es ſpäter ſchwer ſein, Jeden nach Zufriedenheit 
zu bedienen. Eduard Seemann. 


Paletot- und Hofen-Sioffe 


empfing in großer Auswahl und empfiehlt 


billigſt 


W altes Blei ME 


zahlt die höchſten Preiſe G. Willimtzie> 
. Uhrmacher. 


Ein guter Flügel 


ſteht zu vermiethen, zu erfragen 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Wohnungen 


verſchiedener Größen werden gefucht, für die An⸗ 
meldung derſelben iſt Nichts zu entrichten. 


3000 Thaler 


jollen ſogleich auf ländl. Grundſtücke zur erſten 
Stelle vergeben werden. 
Näheres im Informations⸗Bureau. 
Berd. Berger 


In Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich einem geehrten Publikum mein wohl 
aſſortirtes Lager: 

11% breite Crappneſſel, 


W. Danziger. 


% „ helle und dunkeln Kattune, 
/ „ Schürzengingham, 

½ u. % „ Wollenkleiderſtoffe, 

% u. 6 ½% % ſchleſiſche Leinen, 


ſchleſiſche Gedecke 
Umſchlagtücher in allen Größen und 
Qualitäten 
weiße leinene u. bunte Taſchentücher. 
Ich habe ſämmtliche Preiſe zum bevorſtehen⸗ 
den Feſte bedeutend erniedrigt, um ſo den Ein⸗ 
kauf einem geehrten Publikum zu erleichtern und 
bitte daher um geneigten Zuſpruch. 
a A. Böhm, 
im Leetz ſchen Haufe am Markt. 


Sees 


2 

Große Geldverlooſung 

von Zwei Mill. Mark 
; 5 ) 

unter Garantie der Regierung & 

vertheilt auf 16,000 Gewinne. 

1, Original⸗Loos koſtet 4 Thlr. Pr. Ert. 2 

x do 2 Thlr. Pr. Ert. 


do. 
Haupttreffer 250,000 Mk., 150,00 2 
Mk., 100,000 Mk., 50,000 Mk., 25,000 
Mk., 12,500 Mk., 10,000 Mk., 7500 
Mk., 5000 Mk., 3750 Mk., 3000 Mk., © 
F 45 mal 2500 Mk., 55 mal 1000 Mk., © 

65 mal 500 Mk. ꝛc. ꝛc. 

Beginn der Ziehung: 12. Dezember d. J. 
Meine überall beliebte Geſchäftsdeviſe iſt: 
„Gottes Segen bei Cohn“ 
unter welcher jo oft der größte Haupttreffer KA 
bei mir gewonnen worden, und ebenſo fiel 
wiederum am 4. Sept. und neuer⸗ 
dings am 30. Oetober d. J. der 
8805 Haupttreffer unter meinen 

oofen. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen oder 
gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den ent⸗ 
2 fernteſten Gegenden, führe ich prompt und 
2 verſchwiegen aus und erfolgen amtliche 
Ziehungsliſten und Gewinngelder ſofort 


OSS 


2 


2 


S 


nach Entſcheidung durch das vom Staate 8 
9 conceſſionirte Handlungshaus 

Laz. Sams. Cohn, 
Banquier in Hamburg. 8 
e eee eee eee 


OSS 


Nur 4 Thlr. Pr. Ert. 


koſtet ein ganzes Original⸗Prämien⸗Loos der von 
der Herzogl. Braunſchweiger Regierung garantir⸗ 
ten großen 
Staats⸗ Gewinne Verlooſung, 

deren Ziehung am 42 u. 13. Dezember ſtatt⸗ 
findet; ſowie zur 3., 4. und 5. Abtheilung der 
vom Hamburger Staate garantir⸗ 
ten großen Staats Prämien-Ver⸗ 
looſung, Ziehung 3. Abtheilung den 30 u. 
31. Octbr. 4. Abtheilung den 20. Novbr., 
5. Abtheilung den 11. Dechr. 

Beide Prämien⸗Verlooſungen beſtehen in 
33,300 Gewinnen zum Betrage von 


1,094,750 Mark, 
worunter Haupttreffer als: event. 


250,000, 200,000, 150,000, 2: 

100,000 2 : 50,000, 30,000, 25,000 

15,000, 12,500, 12,000, #3: 
10,000 Mark ic. ic. 


zur Entſcheidung kommen. 

Ein Hamburger Original-Prämien⸗Loos ko⸗ 
ſtet zu dieſen drei verſchiedenen Abtheilungen 24 
Thr. Pr. Crt., getheilte im Verhältniß. — Aus⸗ 
wärtige Aufträge, auch nach den entfernteſten Ge⸗ 
genden, werden prompt und verſchwiegen ausge⸗ 
führt und die amtlichen Liſten und Gewinngelder 
ſogleich nach der Ziehung verſandt. 


A. Goldfarb, 


Banquier in Hamburg. 
Ein Paar ia 
Herren-Gallochen 
ſind am 22. d. Mts. im Garderoben⸗Zimmer der 
Reſſource vertauſcht worden. Näheres in der 
Expedition d. Bl. 
2 Ein zuverläſſiger, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener Wirthſchafts⸗ 
ſehreiber wird ſogleich verlangt. Gef. Mel⸗ 
dungen wird Herr C. B. Dietrich in Thorn ent⸗ 
nnehmen und die näheren Mittheilungen machen. 
e Franzöſiſche Catharinen und An⸗ 
tony⸗Pflaumen, ſchleſiſches Pflau⸗ 
men⸗Mus und Backobſt als: Bir⸗ 
nen, geſchälte Aepfel und Kirſchen hat erhalten 
Eduard Seemann. 


Gutes Bairiſch Zier "BE 
à Quart 2 Sgr. 6 Pf., à Seidel 1 Sgr. 3 Pf. do. 
Braunbier à Quart 1 Sgr. 4 Pf., a Seidel 
9 Pf. empfiehlt die Bierniederlage von F. Gun- 
tier im Hndemann'ſchen Hauſe. 


Kalender für 1862. 


Von Kalendern für 1862 ſind angekommen 
und vorräthig: 
Steffens's Volkskalender 12½ Sgr. 
Preußiſcher Nationalkalender 12 Sgr. 
Der Bote durchſ. mit Prämie 12%, Sgr. 
undurchſ. 10 Sgr. 
Auerbach's Volkskalender 12% Sgr. 
Allgemeiner Hauskalender durchſ. 6 Sgr. 
— — undurchſ. 5 Sgr. 
Preußiſcher durchſ. 5 Sgr. 
Löbe landwirthſch. Kalender 20 Sgr. 
Brennglas komiſcher Volkskalender 12 Sgr. 
Saphir humoriſt. 12 Sgr. 
Comptoirkalender aufgezogen 5 Sgr. 
unaufgezogen 2 ½ Sgr. 
Ernst Lumbeck. 
Neue Trauben⸗Roſinen, Schaalman⸗ 
deln, Prünetten, ächte Caſtanien, Sar⸗ 
dienen, engl. Mixed Pikles, Oſtindi⸗ 
ſchen eingemachten Ingber und Ananas, friſche 


Citronen empfing und empfiehlt 
Eduard Seemann. 


— 


— 
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x Weihnachtstefle! 


habe ich eine große Parthie 


wollener Kleiderſtoffe 


in einem beſondern Zimmer, zu herabgeſetzten Preiſen ausgeſtellt. 


Joseph Prager. 


Avis fir Damen. 


Wegen Mangel an Lokal, verkaufe ich eine Parthie 


Tuch- und Double-Mäntel 


neueſter Bacon zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, welches ich zur gütigen Beachtung empfehle. 


Adolph Cohn Butterſtr. 92. 
8 — 
Thorus größte * 


Herrengarderoben⸗ und 
Damenmänlel⸗Handlung 9 
von Nerrmann Lilienthal 


iſt zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte auf das Reichhaltigſte aſſortirt. 


naben-Anzüge, für jedes Alter paſſend, BE 

ſind in großer Auswahl vorräthig. 
Beſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit in 
dernſter Arbeit auf das Reellſte und Sorgfältigſte ausgeführt. 


Nur 1 Thaler Pr. Cour. 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
zu der am 12. und 13. Dezember ſtattfindenden Ziehung der großen 


Braunſchweiger Staats-Gewinn⸗Verlooſung, 


welche letztere in ihrer Geſammtheit 16,000 Gewinne enthält, worunter ſolche von: ev. Thlr. 
100,000, 60,000, 30,000, 20,000, 10,000, 5008, 
4000, 3000, 2500, 2000, 1509, 1000. — (Ganze Looſe koſten 
4 Thlr. und halbe 2 Thlr.) Die Gewinne werden baar in Vereinsſilber-Thalern durch unterzeichnetes 
Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne 
gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher direct zu wenden an 


Stirn & Greim in Frankfurt n. 
RER” Weber die Looſe der Staats-Gewinne⸗Verlooſung, deren Ziehung am 200. und 
21. Novbr. in Frankfurt ftattfindet, welche von anderer Seite in dieſen Blättern zu 
variirenden Preiſen als 3 Thlr. reſp. 1 Thlr. 15 Sgr. und 20 Sgr. ꝛc. dem reſp. Pub⸗ 
lilum offerirt werden, geben wir ebenfalls gerne gratis und franco jede zu wün⸗ 
ſcheunde Auskunft und namentlich über den reelle n Preis derſelben. 


Hötel zum Deutschen Hause. 
St. Annen⸗Straße Nr. 186. 


Einem geehrten Publikum die ergebene An— 
zeige, daß ich mein aquirirtes Gaſthaus auf's Be— 
quemſte eingerichtet habe. 

Um zahlreichen Zuſpruch bittet ergebenſt 

Albert Theel. 


a Mein auf der Neuſtadt hierſelbſt am 
Jacobs⸗Thor unter der No. 227 belege⸗ 
nes Wohnhaus, nebſt Hintergebäude und 

Garten, beabſichtige ich aus freier Hand zu ver⸗ 

kaufen. Kaufluſtige wollen ſich direct an mich 

wenden. 
Thorn, den 14. November 1861. 


Wittwe Thiel. 
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SS ags 


SSS S 


Eine ordentl. Frau wünſcht eine Aufwarteſtelle. 
Katharinenſtr. 189 2 Treppen hoch bei Müller. 


Fetten Limburger- und guten El⸗ 
binger⸗Käſe erhielt und empfiehlt 
F. Günther. 
| Ei" möbl. Stube ift Neuft.-Markt 231 ſogleich 
zu vermiethen. Wittwe Prowe. 


Moras haarſtärkendes Mittel, 
oder: Eau de Cologne philocome. 
Dieſes vortreffliche Haarwaſſer empfiehlt ſich 
auch durch ſeine Wohlfeilheit, da man mit einem 
Flacon bequem 3 Wochen auskommt; pr. Yı Fl. 
20 Sgr. pr., ½ Fl. 10 Sgr. 
Cöln. A. Moras & Cie. 
Echt zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädt. evangeliſchen Kirche. 

Getauft: den 17. Novbr. Anna Maria, eine unehe⸗ 
liche Tochter, geb. d. 8. Novbr. 

Geſtorben: Den 15. Novbr. Emilie, Tochter des 
Töpfergeſ. Neubauer 2 J. 3 M. 5 T. alt, am Keuchhuſten. 
Den 19. Die ſepar. Kaufm. Roſ. Buſſe geb. Bertin, 72 
J. alt, an Alterſchwäche. 

In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 1. Novbr. Franz, uneh. Sohn des 
Dienſtm. Ant. Dombrowska zu Mocker. — Emilie Micha⸗ 
ling, Tochter des Gaſthofbeſ. Mich. Kozinski zu Bromb. - 
Vorſt. — Den 2. Eliſabeth Valeria, Tochter des Mauergeſ. 
Joſ. Macijewski zu Kl. Moder. — Den 3. Marianna 
Barbara, Tochter des Arb. Joſ. Brsyski, zu Gr. Mocker. 

Getraut: Den 10. Novbr. Der Arb. Andr. Wrob⸗ 
lewski mit der Wittwe Suf. Paczkowska zu Neu-Mocker. 
Der Knecht Ant. Wisnewski mit der Jungfr. Theela Ordon 
zu Gr. Mocker. Den 17. Der Arb. Franz Popiökkowski 
mit dem Dienſtm. Anna Wkodowska zu Gr. Mocker. Den 18. 
Der Eigenth. Barth. Malinowski mit der Wittwe Jul. 
Falkowe ka zu Culm.⸗Vorſt. 

Geſtorbene Den 2. Novbr. Eliſab. Valeria, Tocht. 
des Maurergeſ. Joſ. Maciejewki zu Kl. Mocker, 5 T. alt, 
an Krämpfen. Den 6. Antonie, Tocht. des Arb. Gotil, 
Falke zu Kl. Mocker, 8 M. alt, am Durchfall. Den 7. 
Franz, uneh. Sohn der Ant. Dombrowska zu Gr. Mocket, 
8 T. alt, an Krämpfen. 


In der St. Georgen-Parochie. 
Getraut: Den 17. Noobr. Der Maurergeſ. Guſtav 
Breitkreuz mit Jungfr. Friederike Brede in Mocker. — Der 
Streckenwärter Ernſt Koch mit der Wittwe Henr. Gietz geb. 
Bartz in Kulm.⸗Vorſt. 
Geſtorben: Den 19. Rovbr. Dar Arbeitsm. Carl 
Grunwald in Mocker, 28 J. 2 M. alt, an Lungenentzündung. 


Es predigen: 
Dom. XXVI. p. Trinit, d. 24. November er.: 
Am Todtenfeſte. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. (Kollekte für Schulbe- 
dürfniſſe armer Kinder.) 
12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger Braunſchweig. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag den 29. November Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 

Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. (Vor- und Nach⸗ 
mittags Kollekte zur Bekleidung armer Schulkinder.) 
Dienftag, den 26. Novbr, 8 Uhr Morgens Herr Pfarrer 

Dr. Güte. 


Marktbericht. 


. Thorn, den 23. November 1861. 
Die Zufuhren bei den ſchlechten Wegen find nur fehr 
gering. 
Es wurde nach Qualität bezablt: 

Weizen: Wiſpel 48 bis 80 thle., der Scheffel 2 thlr. 
bis 3 thlr. 10 ſgr. 

Roggen: Wiſpel 44 bis 46 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
25 ſgr. bis 1 thlr. 27 ſgr. 6 pf. 

Erbſen: Wiſpel 40 bis 46 thlr., der Scheffel 1 thlr. 20 
ſgr. bis 1 thlr. 27 far. 6 pf. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 38 thlr. der Scheffel 1 thlr. 5 
ſgr. bis 1 thlr. 17 far. 6 pf. 

Hafer: Wiſpel 20 bis 22 thlr., der Scheffel 25 fer. bis 
27 ſgr. 6 pf. 

Kartoffeln: Scheffel 12 bis 14 fer. 

Butter: Pfund 8 bis 9 far. 

Eier: Mandel 4 ſgr. 6 pf. bis 5 far, 

Stroh: Schock 5 thlr. 15 far. bis 6 thlr. 

Heu: Ceniner 13 bis 15 for. 

8 Danzig, den 21. November 1861. 

Weizen: gut bunt, fein- und hochbunt 125— 33 Pfd. nach 
Dual. 90 107% ſgr. ord. bunt, rothbunt, dunkel- und 
hellbunt, feblerhaft 120—125 pfd. von 75—86 ſgr. 

Roggen: friſch u. ſehr ſchön nach Qual. 65 fgr. im 
Detail; in Parthien friſch u. alt, ſchwer u. leicht 64½ 
bis 63/62 ½ ſgr. pr. 125 Pfd. 

Erbſen: Butter- 55/60, beſſere 62'/,—63 fgr., gute Koch- 
65 for. und extra feine weiße 67—68 far. 

Gerſte: frifche kleine 102—110 Pfd. von 41—47 ſgr., 
große 110—113 pfd. von 45 — 50 far. nach Qual. 

Som: nach Qual. von 22—28 for. 

Spiritus: zu 19 ¼ thlr. in kleinen Poſten gekauft. 

E Berlin, den 21. November 1861. 

Weizen: loco nach Qualität 75 — 85 thlr. 

Noggen: loco per Novbr. 53¼½ / /, Nov.⸗Dez. 
53¼— ½ bez. 

Gerſte: loco per 7500 Pfd. nach Qualität 3743 tblr, 

Hafer: per 1200 Pfd. loco nach Qualıtät 22— 26 thlr. 

Spiritus: loco ohne Faß 20¼ — 20 bez. 

— ͤ Z —i— 

Agio des Ruſſ-⸗Poln Geldes: Polniſche Bankno⸗ 
ten 16% pCt; Ruſſiſche Banknoten 17 pCt.; 

Klein Courant 13 pCt.; Groß⸗Courant 11 pet; alte 

Copeken 8 pCt.; neue Silberrubel 6 Pt. 

— ——— ——— 

Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 21. November. Temp. W. 1 Gr. Luftdr. 28 3. 


Waſſerſt. 5 3. 
Den 22. November. Temp. W. 3 Gr. Luftdr. 27 3. 


10 Str. Waſſerſt. 6 3. 
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